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Redaction und Erpeditton: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtſtraße Nr. 11. 


Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit, 


Der Glogauer Hungerthurm. 
(Eine Erzaͤhlung aus dem Ende des funfzehnten Jahrhunderts.) 


(Fortſetzung.) 


Die Töchter und Arnold umklammerten ſeine Kniee, und 
laut weinend blickten ſie auf zu dem ſtandhaften Vater. Urſula 
and raſch auf, ſank in die Arme ihrer Schweſter, und hörte 
te auf das beruhigende Wort, mit dem Schores fie zu tröſten 
uchte. ’ 


»Steht auf, meine Kinder!« ſprach Köppel mit dem milden 
on der Vaterliebe, »daß ich Euch noch einmal in meine Arme 
ſchlicße, und Euch ungefiött an mein Herz drücke. Morgen 
dürfe? es vielleicht nicht mehr möglich ſein.« In heftiger Liebe 
umarmte er ſie, legte die Hände auf ihre Häupter, ſchaute mit 
AB verlangendem Blicke zum Himmel, indem er über die laut 
Seinenden ein frommes Gebet ſprach. Geht in Frieden, und 
ehrt einſt durch Rechenſchaffenheit meine Aſche. »Das werden 
wir! berheuerten die Kinder. Die Hand auf dem Herzen oder 
an der brennenden Stirn wankten fie zu ihren Sitzen, ſenkten 
das Haupt zur bekümmerten Bruſt und überdachten das Elend, 
dem ſie, wie ſie ſich überredeten, ohne Rettung entgegen gingen, 
dährend Köppel mit feſtem Tritt auf und abging, und feine 
Lieben oft in tiefer Rührung betrachtete. 
»Die Unruhe iſt von mir gewichen, « ſagte er nach einer 
eile. Ich hab' die Meiniger noch einmal am Vaterherzen 
gehalten, und keine tyranniſche Fauſt hat fie aus meinen Armen 
hin weggeſchleut ert. Das Verlangen der liebenden Seele ward 
geſtilt. Mag nun kommen, was da will, ich bin auf Alles! ge⸗ 
faßt. Doch noch Eins hab' ich auf dem Herzen, und Mar: 
garethe! das geht Dich näher an. Haft Du den Muth, es zu 
hören 2 In dieſer ſtürmiſchen Zeit müffen die Forderungen des 
Herzens ſchweigen, und der Menſch darf keinen andern Ruf, 
als den der Pflicht vernehmen. Zittre nicht ſo, meine Tochter! 
as ich Dir eroffne, iſt vielleicht das Mittel, Euch alle zu 
erhalten. « f 

»Du wirſt mir nicht mehr auserſehen haben, « antwortete 
die Tochter mit ſchnell etrungnet Faſſung, dals ich zu erdulden 
im 383 Du haft mich fo reich beglückt, und ich bin 
bereit, mei ohl in Deine Vaterhände zurück zu geben. 

Ja mein Kind, «rief Köppel freudig, vdas iſt die Sprache 

Deines Herzens. In ihr erkenn ich meine Margarethe. So 
te denn, zu welchem Auftrag ich meinen Eidam erkohren habe. 
artin! biſt Du heute bereit, in dieſem Augenblicke bereit, 
logau zu verlaſſen ? « 

Vater! & ſprach dieſer voll Begeiſterung, dund müßt’ ich 
auf Deinen Ruf in den Tod gehen, Du weißt, ich würde nicht 
zögern e | 
»Hier find zwei Briefe, einer an den Herzog Friedrich zu 


Lugnit, und einer an den General Zettauer, Eile, fie zu bes 


. 


ſtellen. In dem erſten bitt' ich, durch ermahnendes Wort den 
Hader beizulegen, in dem andern, die unſchuldige Stadt zu 
ſchonen und bei Matthias Verzeihung für ſie nachzuſuchen. 
Geh, und beſtelle die Briefe, und komme nicht eher wieder, als 
dis der Jammer abgewendet wurde, damit Du nicht in die 
Hände des Tyrannen fäuſt. Wir alle fagen, hört Ihr! Mar: 
tin Arnold iſt ohne unſer Wiſſen entwichen. Mach Dich fer⸗ 
tig, mein Sohn! und eile ans pohlniſche Thor zu Dreißigmark. 
Er hat mir zugeſichert, daß er Dich mit Votſicht aus der Stadt 
bringen will. 

In den liebenden Arm nahm Martin feine Margarethe, 
und drücke einen langen Kuß auf ihre bleichen Lippen. Wie 
ſchwer ihr auch das Scheiden ward, willig brachte ſie dies Opfer, 
weil der Vater es forderte, und muthig kämpfte ſie gegen den 
Schmerz in ihrer Bruſt, welcher in lauten Klagen hervorbre⸗ 
chen wollte. »Gehe mit Gott und kehre, zu unſer aller Glück, 
einſt wieder heim in meine Armel« ſpiach ſie beherzt und ver⸗ 
barg ihr Geſicht, um den Sturm, der in ihrem Innern wüthete, 
ſeinem Anblick zu entziehen. 

Hier iſt eine Taſche,« ſprach der Vater, 
und Empfehlungsbrieſe findeſt. Und nun nimm Deinen Stab 
und ziehe in Frieden.« Martin entriß ſich den Armen der 
Liebe, und eilte, geſegnet von frommen Gebeten, hinaus in die 
finſtere Nacht. Schotes und Bern bardine gingen heim mit 
verwundetem Herzen, aber die verlaffene Margarethe blieb im 
Vaterhauſe, weil ihr ängſtlich pochendes Herz den tröftenden 
Zuſpruch der Liebe bedurfte. 

Am Rathstiſche ſaß Köppel mit ſeinen Kollegen, den 
Schöppen und Zunftmeiſtern der Stadt, zu überlegen, ob man 
die vielfältig erfahrne Unbill ruhig ertragen, oder den weitern 
Anmaßungen des Herzogs ſich endlich mit Nachdruck wider⸗ 
ſetzen ſolle. Die Meinungen entſchieden ſich dafür, daß man 
nicht gezwungen werden könne, das töhmifche Volk, das ſich 
feindlich dem Könige widerſetzen wolle, in die Stadt aufzuneh⸗ 
men. In dieſer Abſicht hatte man ſchon die Thore gegen den 
erften Anlauf geſpertt, aber beſchloſſen, wenn fir etwa geſprengt 
werden ſollten, nicht den mindeſten Widerſtand zu leiſten. 

»Der Herzog ſtellt ſich überhaupt an, e bemerkte Dreißig⸗ 
mark, »als wenn der Rath in dieſer Angelegenheit keine 
Stimme hätte. Sollen wir unſte Haut zu Markte tragen, ſo 
wäre es wohl billig, uns zu fragen, ob wir dazu Luſt hätten. 

»Das ſeht Ihr ja, daß in dieſer Zeit Gewalt vor Recht 
geht,“ entgegnete Schores. »Wenn der Herzog den Adel fo 
ſchimpflich behandelte, daß Hans von Kreckwitz die gtödliche 
Beleidigung nur zwölf Tage überledtez wenn das von Anna 
von Cilley erbaute Bernhardinerkloſter der Erde gleich gemacht 
wurde, und mit ſedem Tage zu fürchten iſt, der Dom werde 
ein gleiches Schickſal erfahren; wenn man alle Anſtalten traf, 
eine lange Belagerung auszuhalten — fo werden wir ſetzt nicht 
erſt gefragt werden, ob wir uns wollen belagern laſſen. 

»Wenn es aber die Bürgerſchaft nicht wolte, meinte 
Knappe, fo glaube ich, daß fie ſtark genug wäre, ihren Willen 
durchzuſetzen. Der Theilnahme am Kampfe entgehen wir doch 
nicht. Nach meinem Dafürhalten könnten wir durch eine raſche 
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Wit et ſetzlich keit der ganzen Angelegenheit eine andere Wendung 


geben. « 


Marthias die goldene Zeit erlangen werden? Er iſt kein Freund 
der ſchſeſiſchen Städte. Das ſehen wir an feinem Betragen 
gegen den Rath zu Breslau, und an der Schlauheit, mit wel: 
cher Grorge Stein die Sıädte um ihre Privilegien bringt. 

Hätten wir Georgen von Münſterdetg nur nicht erſt mit 
feinen 45 Reitern in die Stadt einziehen laffen!« bedauerte 
Dreißigmark. 

»Das konnten wir nicht wehren, & enigegnete Köppel, ꝛda 
ihm der Herzog zu Liegnitz durch ſein Fürſtenthum ziehen ließ. 
Wir haben jetzt, wo wir das größte Elend befürchten müſſen, 
keine andere Sorge, als wie wir daſſelbe erleichtern mögen. 
Aber, hört Ihr nicht das laute Geſchrei auf der Straße? Seht 
doch zu, was das bedeutet. 


(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Das vereitelte Kunſtſtück. 


Im Branntweinladen zum goldenen Truthahn war gros 
ßer confluxus schwiemelorum. Ein ſaubeter Hecht, wie 
man dergleichen in allerlei Kellern, Budiken und Schnapsläden 
als Luſtigmacher antrifft, gab hier Taſchenſpielerkünſte zum 
Beſten. Nachdem er Karten nach der Wahl der Zuſchauer aus 
dem Halſe einer Pulle matſchiren und eine Menge andrer 
Kunſtſtücke hatte ſehen laſſen, erklärte er ſich bereit, eine Ta⸗ 
ſchenuhr zu zermalmen, hiernächſt ſolche in eine Piſtol zu laden 
und fie dann zum Fenſter hinaus zuſchießen, fo daß fie in ihrer 
urſprünglichen Geſtalt auf einem, vor dem Laden befindlichen 
ziemlich entfernten Platze an einem Feuereimer hängen werde. 

Ein gutwilliger, ſchon etwas benebelter Menſch gab hierauf 
feine Taſchenuhr her, der Schwarzkünſtler nahm fie an ſich, und 
zerſtampfte hiernächſt ſtatt der Uhr einige alte Scherben in einem 
Beutel, that als wenn er dieſe in die Piſtole ladeie, und ſchoß 
ſie nach dem offenen Fenſter gerichtet, ad. Gewandtheit und 
Kunftgriffe deckten die Täuſchung. Ein Helfetshelfer das Zuu⸗ 
berers, der in die Myſterien feiner Magie eingeweiht war, hatte 
ſich unterdeſſen mit jener Taſchenuhr nach dem gedachten Platze 
degeben. Er hatte nach Votſchrift die Uhr an einen dort ſte⸗ 
henden Feuereimer gehangen und ſetzte ſich in einiger Entfee⸗ 
nung auf einen Peel, um über die Uhr zu wachen. Der 
ſtarke Genuß des Branntweins indeſſen vetſchleierte feine wach⸗ 
famen Augen und erfüllte ihn mit der entſetzlichſten Unbehag⸗ 
lichkeit ſeiner Folgen; ihm ſchwand die Beſinnung und mit ihr 
jede Rückſicht, die ihn an ſeine Pflicht band. Ein Dieb ging 
am Feuereimer vetüber, ſah die Uhr hängen und machte ſie, 
des Schickſais Tücke über den Zauberer heraufbeſchwörend, zu 

‚feiner Rabenbeute. 

Nicht lange waͤhete es, fo ſtürmte der Eigenthümer der Uhr 
im Beiſein einiger Zeugen herbei — fie ſuchten, fie fpäbeten 
und fanden — einen Feuereimer, aber keine Uhr. Man 
holte ſogleich den Zauberer herbei. Er ſank erbleichend zuſam⸗ 
men und warf einen zerknirſchten Blick auf ſeinen Famulus, 
der in ſtarre Bewußtloſigkeit verſunken, am Prellſtein lag und 
unfähig war, die Vorwürfe feines Meiſters und alles, was um 
ihn her vorging, zu bören. 

Ein drauſendes Ungewitter zog ſich jetzt über dem Haupte des 
unglücklichen Taſchenſpielers zuſammen, der Eigenthümer der 
verſchwundenen Uhr erhob dräuend feine Fäufte, feine nächſten 
Freunde folgten dieſem Beiſpiele und ohne Zweifel würde man 
einen Verſuch gemacht haben, die Uhr aus dem Buckel des ar: 
men unmagiſchen Künſtlers heraus zu manipuliten, wäten nicht 
einige kräftige, beſchwichtigende Vermittler dazwiſchen getreten, 

die den größten Theil der Schuld dem ohnedies ſchon ſchweten 
Haupte des noch immer dewußtloſen Famulus aufbütdeten. 

Was noch aus der Sache geworden iſt, weiß man nicht, 
nur ſo viel iſt gewiß, daß der Dieb ſich durchaus nicht gefunden 
dat, das verunglückt Kunſtſtück wieder herzuſtellen. 


»Meint Ihe denn, s erklärte ſich Köppel, »daß wir durch 
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Hamburg. * 


Die wuͤrd'ge Tochter Teutis Hammonia, 
Vergehet ſchier, in bitterm Schmerzeskampfe; 
Auf die mit Stolz das ganze Deutſchland ſah, 
Steht eingehuͤllt in duͤſterm Rauch und Dampfe. 
Ein Trauerflor ſchlingt ſich um's wunde Haupt 
Der alten Fuͤrſtin, juͤngſt noch bluͤhend, ſtark, 

Die jetzt des ſchoͤnſten Schmuckes iſt beraubt, 
Der Schaͤtze, die ihr reicher Buſen barg. 


In Aſche liegt der vollen Speicher Bau, 
Gefallen ſind die hohen Haͤuſermaſſen; 

Kirchen Pracht, ſo wuͤrdig, altergrau, 

ie ſonſt ſo regen, volksbelebten Straßen, 

Sind ſchon verzehret von des Feuers Gluth, 
Und obdachslos irrt jetzt der Armen Schaar 
Vom heimathlichen Herd, ohn' Kraft und Muth, 
Zur Ferne, kaum entweichend der Gefahr. 


Es ruhen Handel, Kunſt und Wiſſenſchaft, 

Nur Klagetöne ſchallen durch die Räume, 

Das große Triebrad iſt hinweggerafft, 
Vergangenheit und Zukunft ſcheinen Traͤume. 
An jenem Ort, wo vor nicht langer Zeit,“) 
Beim hohen Feſt, der Jubelſang erſchallt', 
Sieht man, wie ängſtlich rückwärts blickend heut 
Die heimathloſe Schaar in's Freie wallt. 


Theilnehmend blicke jeder Brave hin, 
Nach jenem Ort, wo deutſche Bruͤder wohnen, 
Und helfe dann mit treuem Bruderſinn 
Nach ſeiner Kraft; Gott wird es wahrlich lohnen 
Schoͤn hebe ſich die alte Hanſeſtadt, 
Ein Phönix, aus der Aſche neu empor; 
Und bilde auf des U Handels Pfad 
Nach, wie zuvor, ein mächtig goldnes Thor! 
R. Reimann. 


Neueſte Berichte aus Hamburg. 


Berlin, d. 9. Mai. So eben, 5 Uhr Abends, geht uns 
noch folgendes Schreiden aus Hamburg zu, welches für das 
endliche Aufhören des furchtbaren Brandes zu den erfreulichſten 
Hoffnungen berechtigt. 

Hamburg, 8. Mai, Nachmittags I Uhr. Die Feuer 
gluthen haben um 10 Uhr Morgens unweit des Ferdinands: und 
Stein⸗Thores ihr Ende gefunden, nachdem der größte Theil 
dieſes Stadtviettels niedergebrannt iſt. In vergangener Nacht 
wurden in verſchiedenen Theilen der Stadt Brandſtifter auf der 
That ertappt und mehrere gleich gehängt, andere erſchlagen. 
Der Senat hat ein Mandat anſchlagen laſſen, wonach Hin⸗ 
richtungen ſolcher Verbtecher ihm übderlaſſen werden follen- 
Hannöverſches Militair iſt angekommen. Seit einer Stunde 
fallt Regen. f ; 

Der Senat hat deſchloſſen, zur Befriedigung des dringemdfterr 
Bedürfniſſes der beinahe 50,000 Unglücklichen eine Anleihe zu 
machen. 

Aus Dänemark und Hannover treffen unaufhörlich Wagen 
mit Lebensmitteln und Loſch⸗Mannſchaften ein. 

Gegenwärtig, 3 Uhr Nachmittag, iſt die größte Gefahr für 
den übrig gebliedenen Theil Hamburgs vorbei. 

Berlin, d. 10. Mal. Die in dieſer Extra⸗ Beilage mits 
getheilte Nachricht au⸗ Hamburg vom 8. Mai Nachmittags 
um I Uhr, wonach die Wurh des Feuers ihr Ende erreicht 
hätte, hat ſich volkommen deſtätigt, wie aus nachſtehendem, 
heute Nacht auf außerordentlichem Wege hier eingegangenen, ſechs 
Stunden ſpater abgeſandten Schreien hervorgeht. 

Hamburg, d. 8, Mai, Abends 8 Uhr. Das Feuer 
hat, Gott ſei Dank, jetzt aufgehört, nachdem es in der Nacht 
noch den ganzen Holzdamm und einen Theil des Steinſtraßen · Be · 
zirks verzehrt hat. Es iſt nun als gelöſcht zu betrachten, und man 
wird jetzt Zeit dekommen, üder den Umfanz und die Folgen 
nachzudenken. Kundige meinen, es könnten dis 2000 
Häuſer und Speicher verbrannt ſein. Was an Menſchen 
draufgegangen, weiß man gar nicht. Die Schrecken der Bela⸗ 
gerungszeit treten bei denen, die fie erlebt, ganz in den Dinters 


) Auf den Ort bezüglich, wo zu dem, im Juli vorigen Jahres ge⸗ 
haltenen dritten norddeutſchen Muſikf „ die Han e de, er 


iſt zwiſchen dem Steinthor und der Ferdinandspforte gelegen, mag 
alfo jetzt mit einer Schaar Unglüdlicher gefüllt fein. Manches Perz 


im Vaterlande wird gewiß noch mit freudiger Rührung jener Tage 
gedenken. 
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grund gegen den Schrecken det letzten vier Tage. Morgen um 
1 Uhr ſoll in der Katharinen⸗Kirche eine Veiſammlung von 
Kaufleuten zur Verabredung der zu treffenden Maaß regeln ge: 


iten werden. 


5 4 


“ 
Da heute reglementsmäßig eine Poſt aus Hamburg (vom 
onntage) nicht eintrifft, und das, was eingeht, nur auf aus 
dentlichem Wege zu erwarten ift, fo theiten wir hier einſt⸗ 
weilen einige Nachträge aus älteren Berichten in den Leipziger 
lättern, fo wie aus der Hannoverſchen Zeitung mit: 

Am 5. Mai, um 4 Uhr Nachmittags, bemerkte man zuerſt 
auf dem Nikolal⸗Thurm auf der oberſten Kuppel kleine Flaͤmm⸗ 
chen, die beim Mangel einer Spritze dort bald genug fo um ſich 
griffen, daß nach einer halben Stunde der ganze obere Theil 
in hellen Flammen ſtand, und um 5 Uhr ſtürzte die Spitze bis 
auf die große Kuppel nach der Seite des Hopfenmarktes zu unter 
einem fürchterlichen Gepraſſel herunter. Das Glockenspiel bes 
gann, ich weiß nicht durch welche Kraft, gleich nach Ausbruch 
des Feuers ein haarſträubendes Geläute, und die große Uhr: 
glocke ſchmolz vor den Augen der Zuſchauer, bis dann endlich 
Alles unter Gekrach und einem fürchterlichen Funkenſprühen in 
ſich ſeldſt zuſammenfiel, und nun die Kirche ſeldſt im Innern 
ſich in eine einzige glühende Höhle verwandelte, wo noch ſechs 
Stunden vorher der Paſtor ſeine Rede am Himmelfahrtstage 
gehalten hatte. En! 

Die Druckerei der Hamburger Neuen Zeitung fieht noch 
neben rauchenden Trülamern. Am 7. Mai Morgens 
um 9 Uhr gerith der Petri⸗Thurm in Brand und ſtürzte halb 
brennend herunter, fiel aber zum Glück nach der neuen Berg: 
ſtraße, wo er keinen Schaden mehr anrichten konnte, da dieſe 
ſchon am vorhergehenden Abend abgebrannt war. — Am 6. wurde 
von der Brandſtätte am Breiten Giebels (einer der ſchmal⸗ 
ſten Gaſſen Hamburgs, die von der breiten Hintermauer eines 
giebelförmigen Gebäudes den Namen hatte), ein breiter Weg, 
der bis an die Alſter reichte, durch Pulver geſprengt. Allerdings 
hatte man nun Raum und eine freie Paſſage bis an das Alfter: 
Baſſin gewonnen, doch iſt vielleicht erſt dadurch das Feuer auch 
bis zum Zuchthauſe geleitet worden. In vielen Fällen hätte 
ſich wohl die umgekehrte Maaßregel, nämlich das Ummauern 
einer Brandſtädte durch Ziegelfteine, zweckmäßiger erwieſen, als 
das Sprengen durch Pulver. Am 6. hiett der Senat im »Jo⸗ 
hanneum« (welches ſchöne, erſt vor zwei Jahren fertig gewordene 
Gymnaſial⸗Gebäude erhalten zu ſein ſcheint, ttetzdem daß es, 
eben fo wie die neue Bö:fe, mmmitten brennender Häuſer ſtand), 
Berathung mit den angeſehenſten Bürgern vom Petri- und 

Jakob Krichſpiel, ob man im Notbfalle die Thürme dieſer bei⸗ 
den Kirchen durch Artillerie ſollte niederſchießen laſſen. 

Aus Hamburg von 6. Mai, ſchreidt die Hannsverſche Ztg.: 

Der Senat hat die hieſigen Behörden um Mannſchaft, 
Pulver und Geſchütz gebeten. Man leitet das Feuer nach dem 
Jungſeenſtueg, wo die breiteren Straßen, und die Alfter, die 
Loſch⸗ Anfirengungen wirkſamer machen werden. Das Hin⸗ 
noverſche Poſthaus, obwohl der Brandſtätte nahe, aber außer 
der Richtung des Windes gelegen, iſt bis jetzt verſchont geblieden 


Von dort aus ſind denn auch heute mehrere ſremde Poſten 
expedirt worden. 3 

Um einen Begriff von der ungeheuren Gluth zu bekommen, 
welche durch die Feuersbrunſt verbreitet wurde, reicht es hin, zu 
erfahren, daß ein am 6. Mai auf einem Landgute, beinahe 
5 Meilen von Hamburg, noch glimmendes, halb verbranntes 
Stück Tayete, von dem Winde dorthin getrieben, zu Boden fiel, 
und daß bei Lübeck, ſieben Meilen von Hamburg, in den Abend⸗ 
ſtunden nicht blos der Feuerſchein geſehen wurde, ſondern auch 
einzelne Funken niederfielen. 

Unſer Hamburger r Korreſpondent ſchreibt uns auch noch 
unterm 8. d. M. »Was und wie viel an Gebäuden, Waaren⸗ 
Vorräthen u ſ. w. abgebrennt, läßt ſich natürlich noch nicht 
überſehen. Das Preußiſche Poſt⸗ Gebäude iſt unverſehrt ges 
blieben. Seit vier Tagen iſt hier keine Zeitung gedruckt worden, 
und wir find daher hinſichtlich aller politiſchen Nachrichten auf 
dasjenige angewieſen, was uns auswärtige Blätter bringen, doch 
hatte man natürlich in dieſen Tagen füt nichts Anderes S inn, 
als für die ſtäduſchen Zuſtände, und dies wird wohl auch noch 
einige Zeit der Fall ſein. Wie ich höre, ſoll die Zeitung des 
Hamburger unpartheiiſchen Korreſpondenten am Montage zum 
erſten Mal wieder ausgegeben werden. 


ueberſicht der am 15. Mai ©. predigenden 
Herren Geiftlichen. 
Evangeliſche Kirchen. 
Fruͤhpredigt. 
St. Eliſabeth. Diak. Crüger. 


St. Mar. Magd. S. S. Ulrich. 
St. Bernhardin. Cand. Zacharias. 


Kirche zu 


St. Eliſabeth. 
St. Mar. Magd. 
St. Bernhardin. 
Hofkirche. 

11,000 Jungfr. 

S t. Bar b. f. d. C.⸗G. 
St. Bar b. f. d. M.⸗G. 
Krankenhoſpital. 
St. Chriſtoph. j 
St. Trinitatis. 
St. Salvator. 
Armenhaus. 


| Amtspredigt. [Nachm.⸗Predigt. 


Diak. Herbſtein, 9 u. S. S. Girth, 12 u. 
Conſ.⸗R. Fiſcher, 9 u. D. Schmeidler, 3 Zu. 
Probſt Herbſtein, 9 U. Senior Krauſe, 2 U. 
Pred. Suckow, 9 u. Cand. Moers, 2 u. 
Paſt. Letzner, 9 u. Pred. Fiſcher, 2 u. 
Eccl. Eduard, 48 u. Mitt.⸗Pr. Kutta, 1 u. 
Pr. Menzel, 110 u. | 

Pred. Dorndorff, 9 u. Derſelbe, 1 uhr. 
Paſtor Grottke, 9 u. Paſtor Grotke, 1 u. 
Pred. Ritter, 19 u. 

Mt. ⸗Pr. Kiepert, 8 u. Eccl. Laffert, 21 u. 
Prediger Jaͤckel, 9 u. 


Katholiſche Kirchen. 


St. Johann (Dom). Can. Dr. Förſter, 9 Uhr. 
St. Vincenz. Canon. Herber, 9 Uhr. 
St. Dorothea. Fruhpr. Kpl. Pantke, Amtspr. Pfarrer Weiß 9. U. 


St. Maria (Sandkirche). Curatus Landſcheck 9 Uhr. 


Nachmittagspr. Cav. Kamhof 3 Uhr. 

St. Adalbert. Auer. Cap. * 9 A 
Nachmittagspr. Curatus Goͤrlich, 2 Uhr, 

St. Matthias. Cur. Helwich, 9 uhr. 

Corpus Chriſti. Pfar. Thiel, 9 uhr. 

St. Mauritius. Dr. Hoffmann, 9 uhr. 

St. Michael. Pfarrer Seeliger, 9 uhr. 

St. Anton. Cur. Dr Sauer, 9 Uhr. 

Kreuzkirche. Ein Alumnus. 6 uhr. 


—— ¶T—ä— 2 ñß—ʒ—Ü4ä. —— —: 


Allgemeiner Anzeiger. 


(Inſertionsgebübren für die geſpaltene 


Taufen und Trauungen. 


Bunke T. 
Getauft. Bei St. Mauritius. 
d. Nachtwächter F. Kaudewitz T. — d. Tag⸗ 
Bei St. Vincenz. Den 5. Mai: 1 arbeiter F. Kornetzke X 


unehl T. 

Wei St. Adalbert. Den 5. Mai: 
d. Choriſten am hieſ. Theater Darſch S. — 
Den 7.: d. Poſtkondukteur Wolf S. — Den 
g.: d. Schneidermſtr. Kuſche T. 


beitsmann J. Horn S. 
Bei St. Mich 


Den 8.: d. Tiſchler 


! Bei ut. E. Frauen. 
1 unehl. S. — Den 10.: 


nel. 
herrſchaſtl. Schäfer in Oswit Th. Bänſch X. 


Fleiſchergeſ. C. Großpietſch T. — d. Tagarb. 


Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Den 5. Mai: 
d. Bäckermſtr. S. 


Den 5. Mai: 


Bei St. Corpus Ehrifti. Den 10. 
Mai: d. Zuͤchner und Leinwandhaͤndler aus 
Lehmgruben A. Kunze mit Igfr. L. Körner, 
* 5 . Reg 158 8. Mai: d. 

utſcher A. Münſter mit Igfr. J. Hopitz. 

Bei St. Mauritius. Den 8. Rial: 
d. Schiffer W. Jagott mit Igfr. H. Frei. — 
Den 9. Mai: d. Brauermſtr. E. Primer mit 
Igfr. A. Spliesgar. 

Ji der jüdiſchen Gemeinde. Den 
28. April: d. Kaufm. in Neiſſe L. Frank mit 


— Den 8.: d. Ar⸗ 
Den 5. Mai: d. 
L. Winkler S. — d. 


3 — St. —— = = 8 in Polanowitz C. Löffel S. Igfr. Ch. Friedländer. — d. Kaufmann, M. 
„Schneidermſtr. A. Siegert T. — Den 57: Bruct mit Igfr. D. Hamburger. — d. Kauf⸗ 
d. Diener im chirurgiſchen Auditorium G. Häb- Getraut. mann J. Eh mit pr M. Caro. — Mor 


nel T. — d. Inwohner zu Lehmgruben G 
Wache S. — 

Bei St. Corpus Chriſti. Den 
5. Mai: d. Fabrikarb. J. Elsnet T. — Den 
6.: d. Buchhalt. J. Neumann S. — Den 
10.: d. Freibauergutsbeſitzer X. Raͤdler in 
Gr. Mochbern S. 


Wei St. Bincenz. Den 9. Mai: d. 
Schuhmachergeſ. H. Jaͤſchke mit E. Hoͤniſch. 

Bei St. Dorothea. 
Schuhmachermſtr. A. Nagel aus Lehmgruben 
mit Igfr. T. Schlaffke. 
arb. G. Mierzaw mit Th. Nitſch. 


zig Hirſchel mit Igfr. A. Kuh. 


Theater- Mepertoir. 


Sennabend den 14. Mai, zum 6. Male: 
„Einen Jur will er ſich machende Poſſe 
mit Geſang in 4 Akten von Neſtroy. 


Den 3. Mai: d. 


— Den 8.: d. Tag⸗ 


Vermiſchte Anzeigen. 


Zu auffallend billigen 
Preiſen, 1 


als: achte, feine geſtreifte Thibets à Elle so Sgr., 
die neueſten Batiſt⸗Kleider a 2 Nthl. 25 Sgr., 
aͤchte Kleider⸗Kattune à Elle 21 Sgr., 

feine 1 Gardinen-Molls = 21 Sgr., 
couleurte und weiße Lenongs à Elle 6 Sgr., 
fo wie auch alle andere Mode⸗Artikel für Da⸗ 
men u. Herren, verkauft die Mode-Waaren⸗ 
Handlung, Ohlauerſtr. im blauen Hirſch. 


Anzeige 
Nachdem ich das Caffeehaus zu Roſenthal 


als Eigenthuͤmer ſelbſt übernommen habe, 
zeige ich ergebenſt an, daß bei mir am erſten 


Feiertag 
Concert, 
und am zweiten Feiertage 0 
Tanzmuſik 


ſtatt findet. Unter Verſicherung reeller 
Bedienung ladet ergebenſt ein 


Franz Hanke, 


in Roſenthal. 


Len den drei Feſttagen, 
findet Concert in meinem Garten ſtatt; Auch 
lade ich zum kalten und warmen Fruͤhſtuͤck, 
(A. P. nebſt einem Glas guten Wein 5 Sgr.) 
ergebenſt ein. Die Bäume ſtehen in voller 


Bluͤthe. 
Mentzel, 


Caffetier vor dem Sandthore. 


Einladung zur Baum: 
blüthe nach Oswitz, 


wo für gute Speifen und Getraͤnke, bei promp⸗ 
ter und reeller Bedienung zu ſorgen ſich 
be⸗muͤhend, um recht zahlreichen Beſuch 
bittet: 


M. E. verw. Brodbeck, 
Kaffetier. 


Biſchofſtraße Nr. 15. 
werden Rothwein⸗ fo wie Original⸗Rhein⸗ 
weinflaſchen fortwährend gekauft, und dafür 
die beſten Preiſe gezahlt. 


— —— —ü—üä— 


Zum gut beſetzten Garten Concert, 
Sonntag als den 1. Pfingſt-Feiertag ladet 
ergebenſt ein g 


Heinrich, 
Caffetier zum Fuͤrſten-Bluͤcher. 


Anzeige 
Eine eingerichtete Kraͤmerei nebſt Woh⸗ 
nung und Beigelaß, auch zu Spezerei⸗Waaren 
ſich eignend, iſt wegen eingetretener Verändes 
rung zu Johanni d. J. zu verpachten, bei 
FJ. Georgi, Matthias⸗Sraße Nr. 22. 


Zum bevor ſtehenden Feſte 


Haus ⸗Verkauf nebſt Garten. X 


In einer der belebteſten Vorſtaͤdte Breslaus iſt ein Haus, in welchem ſich einc 
Kraͤmerei nebſt noch zwei offenen Berkaufs⸗Lokalen und wobei ſich ein Oöſt und Gemüſe ⸗ 
Garten befindet, veränderungshalber, ohne Einmiſchung eines Dritten zu 2 2 
Das Haus verintereſſirt ſich auf 6000 Rihlr. 

Gefaͤllige Offerten hierauf werden unter der Chiſſre . G. in der Expedition dieſes 
Blattes entgegen genommen. 


Zum Beſten der Verunglückten in Hamburg 


veranſtaltet 


Madame Elife Seraſin⸗Luftmann, 


Deuſchlands erſte Athletin 
auf ihrer Durchreiſe nach Berlin, 


Montag den 16. Mai 1842, 
eine große herkuliſche Kunſtvorſtellung, 
in dem ihr zu dieſem Zwecke guͤtigſt uͤberlaſſenen 


alten Theater in Breslau, 


welches nach feiner Renovirung und neuen Decorirung zum erſten Male wieder eroͤff⸗ 
. net wird. 


Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. 


Hamburgs 


großes Brand⸗Unglück, 
waͤhrend 
dem 5., 6., 7. und 8. Mai, 
7 Nach den neuesten Berichten zuſammengeſſellt, 
mit Hinzufügung hiſtoriſcher und ſtatiſtiſcher Nachrichten. 
Mit einem Plane der Stadt Hamburg. 
Preis mit Plan: 21 Sgr., 
ohne Plan: 12 Sgr. 


Den Herren Schullehrern und Buchbindern _ 
empfiehlt eine Auswahl Tauber lithographirte Bücherumſchläge auf buntem - schönen 


Sammtpapier, fo wie dergleichen kolorirte in den verſchiedenſten Muſtern. 
Deutſch und lateiniſch linirte und unlinirte Schreibebücher, 


mit Conzept⸗, Kanzlei⸗ und Velin⸗Papier in einer Auswahl von mehr als 100 Sorten, auch 


Diarien. und Bucher mit blauem umſchlag, zu den billigſten Preifen, — Bei Abnahme einer 
großen Quantität wird ein annehmbarer Rabatt bewilligt. 


Das lithographiſche Inſtitut von S. Lilienfeld, 


Breslau, Reuſche Straße Nr. 38 in den drei Thürmen. 


Eine koloſſale Stockpreſſe 


ſteht wegen Mangel an Raum äußerſt billig zu verkaufen. Näheres beim Buchbinder 

R. Stahl, Junkernſtraße Nr. 5. 0 

Lilienthal, | Ertten und zweiten Feiertag 

werden in meinem Garten die Geſchwiſter 

Zum bedeutend großen Tanzvergnü⸗ | Schwemberger zu hören fein. Anfang 4 Uhr: 
gen, auf den zweiten und dritten Feiertag ' 


ladet ein Casperke, 
2 R : M 3 f ri + 
| Kirbs. Kai aa Straße Nr. 81 
— — Hö Dalergehälfen. koͤnnen dauernde Ber 
Obſtwein (Aepfelwein,); | Hans hene beim 
8 5 füß und herb, Maler Ahlert, 
die Ilaſche 5 Sgr. oſſerirt in ſchoͤner Qualitͤt a Neue Weltgaſſe Nr. 32. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Riemer⸗ 
Profeſſion zu erlernen, kann ein Unterkommen 


finden. 
Das naͤhere Ohlauer-Straße Nr. 23. 


C. R. Kullmitz, 
Ohlauerſtr Nr. 70 
im ſchwarzen Adler. 


5 m mn m — — 


empfiehlt die 


Weinhandlung von C. G. Gansauge, 


Reuſche Straße Nr. 23, 


ihr wohlaſſortirtes Lager! der beliebteſten Weine und verſpricht bei ftreng reeller Bedienung die ſolideſten reife, 


— — = 


Eine Bauſtelle, i 
3 ohnweit der Matthias Straße, iſt für den feſten Preis von 3.5 Rthlr. u 
Naͤheres wird ertheilt Reuſche Straße Nr. 23 par terre. 5 Hin. au veffrufer. 


Maſchinendruck von Heinrich Richter Albrechtſtraße Nr. 11. 


